




Als

de l dr weyh an
KWohlEdle Wohlgelehrte Herr,

Sreufleiftiger ConRECIORbey dem Lyceozu Altona,
Anno 1738. den 24 April.

„alsein verlobter Prautigam,
der Heelen nach14

Gochzeit des Vamus
uuull euingieng,und

Feſſen entſeelter Gorper
den 28 ejusdzu ſeiner RuhState gebracht wurde,

wolte

den KGochbetrubten Angehdrigen
zu troſtlichen Gedancken einige Gelegenheit zu gebkn ſuchen

Dero“ergebener

George Quapner
Gubedn Rector bey gedachtem Lyceo,

 νÊνKonigl. privil. Buchdrucker.



Apoc i v72

Die Fochzeit des Sammsiſt kommen.

An

des Wohlſeligen
Gochbetrubte frau Wdutter.

v wweeneVBriefe ſind JoRſchon, Woertheſte, zur hand
gekommen,

DOder Sie hat, wieichbath, durch Herr Fumſen,
doch vernommen

Als mich Schuldigkeit und Liebe ſolches zu berichten tricb.
8as ich ſchrieb und ſchreiben kunt, waren anfangs ſolche Sachen,
Die ein mutterliches Hertz voller Sorg und Kummer machen;

Und was ſag ich doch von Kummer, da ich eines Sohns Verluſt
Bald hierauf im andern Briefe noch darzu vermelden muſt.

gie muß ſolche Nachricht wol durch das Mutter-vertze dringen!
ckenMochte dieſes nicht davon tauſendmanl in Stunn prinaen!

»Iſt es Wunder, wenn das Auge blut ge ThranenGuſſe weint,
Woein feſt gehofft Bergnugen plotzlich zu verſchwinden ſcheint?

o



Rechtund Urſach fand ſich hier ſolch Bergnugen feit zu hoffen:
Dieſer Wohlgerathne Vohn hatt ein Ddles Haus

getroffen,
Wo ſein redliches Gemuthe ſolch tin Hertze vor ſich fand,
Welches ſich zu keuſcher Liebe mit Demſelbigen verband.

Unſre Rechnung war gemacht, doch wir ſehen, wie ſie fehlet:
Go—d hat vor den Heligen gar was beſſers auserwahlet.

Er durchſtreichet dieſeRtechnung, ſcheidet dieſes liebe haar,

Und zertrennet JoR Verbinden, eh es noch vollzogen war.
i

Dis beſturtzet unſern Gein, dis verwirret unſre Sinnen:aunn.

Denn man ſieht durch dieſen Riß einen Hoffnungs-Bau zerrinnen.

Eine Fraut gedacht im kurzen bey dem rautigam
zu ſtehn,

Juo muß SJEwier die Wittwen Thranenvoll im Florr flehn.

Jhr HochEdles Vater-KHaus ſtehet neben Jhr im
Lenyder;

und vielandre Creunde ſchmertzt dieſe Fehl geſchlagne Freude;

Jn der Schule wird ein Sechrer, ein gelehrter ann
beweint,

Der es redlich mit Colleguen, mit den Schulern treu
gemeint.

Wie wird dieſe Trauer-Poſt manchen Greund in Flensburg
ſchrecken!

Wie wird ne die ThranenFluth in der Mutter-Hertz erwecken!
Was fur Kummervolle Wehmuth wird bey dem Geſchwiſter

ſeyn!
Denn die alle, ſo genennet, buſſen gar zu vieles ein.

Vur der Gel ge Prautigam iſt es, welcher nichts verlohren:
Denn SR war von ſeinem GOLT zu der Hochzeit auserkohren,

Die das Lamm mit jenen Schaaren in dem ichonen Him—a

ls 3me FeltVor des Allerhochſten Throne ewig und ohn Ende halt.

Fieſes iſt ein Hochzeit-Feſt, das kann vor ein Feſt beſtehen,
Dieſem folgt tein Ungemach, wie bey hier geſchloßnen Ehen,

Die aerathen nievollkommen: denn es iſt der Welt bekannt,
Wo das groſſeſte Bergnugen, heiſt es doch ein Wehe-Stand.



Aber unſer Brautigam iſt zur hochzeit eingegaugen,

Wo die Gaſte vor dem Lamm' in der ſchonſten Seide prangen:
Dieſe rein' und ſchöne Seide heiſſet die Gerechtigkeit
Dieſe ziehrt die glaub ge Seelen als das ſchonſte Hochzeit-Kleid.

Vnd daß unſer Brautigam jrtzo ſolche Seide traget,
Weiſet ſein Bekanntniß aus, ſo SR hier noch abgeleget,

Eh die theure Seel von hinnen aus dem matten Corper ging,

Und ſich Himmel auf zu ſchwingen HimmelsBrodt undTranck

empfing.gWas vor Himmels Suſſigkeit mochtr wohl dir Seele ſchmiecken!
Wasden krancken Leib angriff, kunt die andern alle ſchrecken,

Da BR, wie ein jeder meinte, ſchon mit ſeinem Tode rang,
Und dabey mit viel Bewegen noch dir ſchonſten Lirder *n ſang.
8

gSer Jhm gut geweſen iſt, ſollte nicht mehr weinen konnen:
Guten Freunden pflegt man ja auch das bente Gluck zu gonnen.:

Dieſes ſchreive man dem vertz alsein feſtes Denckmahl ein:
Es wird zweiffels ohn ei Nvoor zu vieles Trauren ſehn.en

n ittel
 Apoc. 19. v. 8.

t Eonderlich die zween Geſange:: JEfus mrine Zuverſicht e und Was GGO h
tt t ut, das iſtwæoohlgethan ec. wobey er aus dem erſten. die Berſe; Denn wird eben dieſe Haut rc. und. Dieſer

meiner AugenLicht rc. offters witderholte.
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